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Zur Kenntnis der Simuliidenfauna (Diptera) des Süd- 
Schwarzwaldes und seiner Randgebiete

Von JÖRG GRUNEWALD, Falkau*)
O bwohl die Larven und Puppen der Sim uliiden (Kriebelmücken) in allen F ließ­

gew ässern  häufig anzutreffen sind, ist in Deutschland über ihre System atik, 
V erbreitung  und ökologischen A nsprüche noch w enig bekannt.

MEIGEN (1804, 1818) und FRIEDERICHS (1920, 1921) entdeckten in D eutsch­
land eine Reihe neuer A rten, ebenso ENDERLEIN, der außerdem  ein System  der 
Familie Simuliidae aufstellte. Leider läßt sich ein großer Teil d ieser von ENDER­
LEIN beschriebenen A rten nicht w ieder auffinden, da sie z. T. nicht genau  genug 
und oft nur an H and einer Imago oder e in iger Puppen und Im agines beschrieben 
w urden.

Die m eisten A rbeiten  behandeln  die S im uliiden-A rten N orddeutschlands. Die 
Sim uliiden sind h ier am besten  in ih rer Bedeutung für die Tierm edizin u n te r­
sucht. Auch heute  noch w erden in Deutschland, besonders im Leine-Gebiet, 
R inderherden alljährlich von K riebelm ückenschw ärm en überfallen; in M assen­
verm ehrungsjah ren  sind sogar V iehverluste  durch Stiche zahlreicher Sim uliiden 
zu verzeichnen. Ein noch größeres Ausm aß nehm en die Schäden in den Donau- 
Ländern und in N ordam erika an. In unserem  G ebiet konnte  ich ein M assen­
auftreten  der Sim uliiden nicht feststellen; sie sind im Schwarzwald, O berrhein tal 
und auf der Baar kaum  tierpathologisch von Bedeutung.

Für das G ebiet des Süd-Schw arzw aldes findet man nur w enige genaue A n­
gaben über Simuliiden. M ehrere der von WEIGAND (1923— 1925) für den 
O berrhein angegebenen 16 S im uliiden-A rten, die von ENDERLEIN bestim m t 
w urden, konnte ich nicht w ieder nachw eisen.

In dieser A rbeit verw ende ich bei der G liederung der Fließgew ässer die von 
ILLIES 1961 vorgeschlagenen Bezeichnungen.

Der Bach, am typischsten als schnellfließender Bergbach, und der Fluß, typisch 
als langsam fließender T ieflandstrom , sind zwei ganz verschiedene limnische 
Ö kosystem e. Für diese beiden G roßbiocönosen w urden in M itte leuropa die 
trad itionellen  Bezeichnungen „Salm onidenregion" und „C yprinidenregion" v e r­
w endet. Da aber einm al das m axim ale V erbreitungsgebiet der beiden Fisch­
fam ilien auf der N ord-H em isphäre liegt und m an andererseits heute zum Beispiel 
in der Forellenregion mancher Bäche w egen zu s ta rker A bw asserbelastung  gar 
keine Forellen m ehr antrifft, schlägt ILLIES — zur V erm eidung solcher Schwie­
rigkeiten  — für die beiden Ö kosystem e die Bezeichnungen R h i t h r o n und 
P o t a m o n von. Die w eitere  biocönotische U nterteilung dieser beiden Fließ- 
w asser-G roßbiotope erfolgt dann so, w ie es beim  Ö kosystem  S e e  bereits 
geläufig ist (Hypo-, M eta- und Epi-Limnion).

Folgende G egenüberstellung der a lten  und neuen Bezeichnungen ergib t sich 
für m itteleuropäische V erhältn isse:
E pirhithron =  O berlauf der Salm onidenregion, obere Forellenregion 
M etarhithron =  M ittellauf der Salm onidenregion, un tere  Forellenregion 
H yporh ith ron  =  U nterlauf der Salm onidenregion, Ä schenregion 
Epipotam on =  O berlauf der C yprin idenregion, B arbenregion 
M etapotam on =  U nterlauf der C yprin idenregion, Brassen- und Bleiregion 
H ypopotam on =  K aulbarsch-Flunderregion

’) L im nologisches Institut der U niversität Freiburg (W alter-Schlienz-Institut).
143



Da die Frage noch nicht gek lärt ist, ob im Potam on eine D reiteilung nötig ist 
oder ob eine Zw eiteilung ausreicht, verw ende ich in d ieser A rbeit nur den 
allgem einen Begriff „Potamon" Für das R hithron ist dagegen die biocönotische 
D reiteilung mehrfach bew iesen w orden (ILLIES 1953, I960; SCHMITZ 1957).

V erzeichnis der gefundenen A rten
Im G ebiet des Süd-Schwarzwaldes, der Baar und der O berrheinebene w urden 

an 90 Fundorten  (Abb. 1) insgesam t 19 A rten der Fam ilie Simuliidae nachgew ie­
sen. D avon sind drei A rten  neu für Deutschland (mit einem  Stern gekennzeichnet) 
(vgl. GRUNEWALD 1963).
Fam ilie Simuliidae

U.Fam. Gymnopaidinae
'•'Twinnia bydroides NOVAK 1956 

U.Fam. Simuliinae
Prosimulium hirtipes FRIES 1824 
Prosimulium arvernense GRENIER 1942 
Eusimulium latipes MEIGEN 1804
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'•'Eusimulium carpathicum KNOZ 1961 
Eusimulium costatum  FRIEDERICHS 1922 
Eusimulium angustitarse LUNDSTROM 1911 
Eusimulium aureum FRIES 1824 
Wilhelmia equina LINNE 1746 
Obuchovia auricoma MEIGEN 1818 
Boophthora erythrocephala DE GEER 1776 
Odagmia ornata MEIGEN 1818 
Odagmia variegata MEIGEN 1818 
Odagmia monticola FRIEDERICHS 1920 

'•Odagmia rbeophila KNOZ 1961 
Simulium tuberosum LUNDSTROM 1911 
Simulium noelleri FRIEDERICHS 1920 
Simulium venustum  SAY 1823 
Simulium reptans LINNE 1758

U nterfam ilie Gymnopaidinae

Die Gymnopaidinae sind eine R eliktgruppe. Bisher sind nur acht A rten  bekannt 
gew orden. A rten  dieser U nterfam ilie w urden zuerst in A laska, schließlich auch 
in O stsibirien und Japan  gefunden. 1956 w urde eine A rt für M itteleuropa 
(Tschechoslowakei) nachgew iesen. Die acht A rten  verte ilen  sich auf die beiden 
G attungen Gymnopais STONE und Twmnia  STONE u. JAMNBACK.

A lle A rten sind sehr selten. Die Larven sind kaltsteno therm  und auf bestim m te 
begrenzte Abschnitte k leiner G ebirgsbäche beschränkt. Sie besitzen keine Fächer 
an den Kopfseiten, dafür ist der Epipharynx mit seinen B orstenbürsten  gut en t­
wickelt. Die N ahrung w ird im G egensatz zu den Larven der U nterfam ilie' Simu- 
liinae (Filtrierer!) von der U nterlage abgekratzt, dabei bew egt sich die Larve 
aktiv  fort. Den Puppen fehlt ein Kokon oder er bedeckt nur das H in terende der 
Puppe. Die Im agines gehören nicht zu den blu tsaugenden  A rten, die M undw erk­
zeuge sind vom  pflanzenfressenden Typ.

G attung Twinnia STONE u. JAMNBACK
1. Twinnia hydroides NOVAK 1956.

Diese A rt w ar b isher nur aus der Tschechoslowakei bekannt. Das V orkom m en 
am Feldberg bedeu te t einen zw eiten Fundort in Europa und einen Erstnachweis 
für Deutschland.

Ich habe b isher nur Larven gefunden und zw ar in einem  k leinen Seitenbach 
des Seebaches in 1370 m ü.N.N. Der Bach geh t aus einer R heohelokrene*) hervor 
und mißt von der Q uelle bis zur E inm ündung in den Seebach etw a 50 m. Inner­
halb dieses Baches habe ich die Larven nur auf e iner Strecke von 8 m gefunden. 
Die T em peraturen  des W asser betrugen  4,5° bis 5,9° C, der pH -W ert 5,7, die 
S tröm ungsgeschw indigkeit 0,20 m/sec. Die Larven sitzen auf Steinen und kratzen 
davon ihre N ahrung (Bakterien, Algen) ab.

Puppen habe ich nicht gefunden, ebenso keine freifliegenden Im agines. Von 
9 gesam m elten Larven verpupp ten  sich im Labor 4 Larven, aus den 4 Puppen 
schlüpfte nur eine m ännliche Imago.

Im V erlauf eines Jah res  entw ickelt sich nur eine G eneration. Die Larven w u r­
den im Juni gefunden.

') D ie Kennzeichnung der Q uelltypen  geht bekanntlich auf STEINM ANN (1915) und THIENEMANN  
(1925) zurück. Bei einer Rheokrene  ström t das W asser direkt aus dem Boden und fließt sofort ab. 
Bei einer Limnokrene  sam m elt sich das W asser von  unten her in einer k leinen  M ulde und 
fließt über deren Rand ab. Bei einer Helokrene  sickert das W asser flächig aus dem Boden und 
bildet dabei einen  Q uellsum pf.
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V e r b r e i t u n g  Tschechoslowakei: R iesengebirge, Gesenke., N iedere Tartra. 
Die Larven besiedeln  h ier ebenfalls k leine Q uellbäche m it n iederen W asser­
tem pera tu ren  und geringen S tröm ungsgeschw indigkeiten.

U nterfam ilie Simuliinae
Bisher sind etw a 900 A rten  der U nterfam ilie Simuliinae bekannt, die über alle 

Zonen und G ebiete der Erde — ausgenom m en einige Inseln im Stillen O zean — 
verb re ite t sind. Die paläarktischen A rten  — etw a 400 — v erte ilen  sich auf 17 
G attungen. Im Süd-Schwarzwald w urden 18 A rten  d ieser U nterfam ilie gefunden, 
die sich auf 7 G attungen verte ilen .

Der Kopf der Larven träg t zwei Fächer (seitliche Auswüchse der O berlippe), 
m it deren  Hilfe sie aus dem vorbeiström enden  W asser die N ahrung filtern. Die 
Puppen sind von einem m ehr oder w eniger vo llständ igen  Kokon um geben. Die 
Im agines der m eisten A rten  sind B lutsauger.

G attung Prosimulium ROUBAUD
Die über 40 A rten  d ieser G attung sind in der H olarktis verb re ite t. Sie leben 

ausschließlich in Q uellbächen und kalten  Gebirgsbächen. In großen, w arm en und 
verun re in ig ten  F lüssen findet m an sie nie.
2. Prosimulium hirtipes FRIES 1824

Syn.: sibirica ENDERLEIN 1930
V erb re ite t ist diese A rt in allen G ebirgsgegenden Europas bis 2600 m Höhe, 

N ordam erikas und in der Tundra und Taiga der UdSSR.
Im Schw arzwald habe ich Prosimulium hirtipes nur über 1200 m H öhe in den 

Q uellbächen auf dem Feldberg gefunden. Die Larven und Puppen entw ickeln sich 
bei n iederen  T em peraturen  —■ dabei w erden jedoch auch tagesrhythm ische Tem ­
peraturschw ankungen  von m axim al 12,8° C Differenz überstanden  — und bei 
S tröm ungsgeschw indigkeiten von 0,72 bis 1,16 m/sec.

Im Jah r entw ickelt sich nur eine G eneration. Die Eier w erden im H erbst ab­
gelegt, die Larven schlüpfen bereits im O ktober oder N ovem ber und überw in ­
tern  in ihrem  Bachabschnitt un ter der Schneedecke. Die V erpuppung erfolgt im 
A pril—Mai. Die Im agines schlüpfen im Juni (Abb. 2).

U nter dem N am en Prosimulium hirtipes verbergen  sich m ehrere noch u n e r­
forschte A rten, die z. T. an H and cytologischer U ntersuchungen der Speichel- 
drüsen-C hrom osom en differenziert w erden  m üssen (SYME and DAVIES 1958). 
Bei der von WEIGAND (1923— 1925) für die V orbergzone der V ogesen und des 
Schw arzwaldes angegebenen A rt Prosimulium hirtipes handelt es sich sicher um 
die A rt Prosimulium arvernense GRENIER.
3. Prosimulium arvernense GRENIER 1942

Syn.: nigripes ENDERLEIN 1925
pseudohirtipes ABREU 1945 
duodecimfiliatum  RUBZOW 1955

M ittelgebirgsart. M an findet sie im Epirhithron und M etarh ith ron  a ller oligosa- 
p rober Bäche des Süd-Schw arzw aldes zwischen 800 m und 1300 m Höhe. Prosimu­
lium arvernense ist im Schwarzwald viel häufiger und v e rb re ite te r als Prosimulium 
hirtipes.

Es entw ickelt sich nur eine G eneration  im Jahr. Die Larven schlüpfen im De­
zem ber und Januar, Puppen findet m an ab M itte Mai, die Im agines schlüpfen 
Ende Jun i (Abb. 2).

G attung Eusimulium  ROUBAUD
Die G attung en thält etw a 100 A rten. Zentren  der A rtenm annigfaltigkeit befin­

den sich besonders in den H ochgebirgen Europas, sow ie Zentral- und O stasiens. 
B esiedelt w erden  Q uellen, Bäche und Flüsse.
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4. Eusimulium latipes MEIGEN 1804
H olarktische, sehr häufige und w eitverb re ite te , stark  variab le  Art. Im Süd- 

Schwarzwald trifft m an diese A rt zwischen 350 m und 1300 m Höhe in nahezu allen 
Bächen und Flüssen an. ü b e r  die A nzahl der G enerationen im Jah r lassen sich 
noch keine genauen A ngaben machen. Es ist jedoch sicher, daß Eusimulium latipes 
im Epirhithron des Seebaches auf dem  Feldberg  nur eine G eneration  entwickelt. 
In tieferen  Lagen sind es sicher zwei, vielleicht sogar drei G enerationen  im Jahr. 
M an findet h ier die Larven w ährend  des ganzen Jahres, die Puppen fehlen nur 
in den M onaten Dezember, Jan u a r und Februar. Ein M axim um  der Puppen ist 
allerdings im Mai und Septem ber festzustellen. (Abb. 2).
5. Eusimulium carpathicum KNOZ 1961

N eue Art für Deutschland. Ich konnte  diese A rt im Süd-Schwarzwald auf dem 
Feldberg im Q uellbereich des Seebaches und Zastlerbaches oberhalb 1300 m an 
stark  bew achsenen Stellen nachw eisen. Die Larven besiedeln  vo r allem  Carda­
mine amara L. und Montia rivularis GMEL. Auch in der Breg konnte  ich Eusimulium 
carpathicum nachw eisen; das V orkom m en ist h ier auf den Q uellbereich (1078 m 
ü. N. N.) beschränkt. A lle Fundstellen  sind durch n iedere W assertem pera tu ren  
und geringe F ließgeschw indigkeiten ausgezeichnet.

Im Laufe eines Jah res  kom m t eine G eneration  zur Entwicklung. Im agines 
schlüpfen im A ugust und Septem ber, die ers ten  Larven findet man bereits im 
Dezember. (Abb. 2).

V e r b r e i t u n g  Tschechoslowakei: Beskiden, G esenke, H ohe Tatra, Rie­
sengebirge. Polen: Polnisches M ittelgebirge. Die Larven und Puppen besiedeln 
hier ebenfalls den Q uellbereich der Flüsse.
6. Eusimulium costatum FRIEDERICHS 1922

Syn.: maculatum FRIEDERICHS 1920
incornuta ENDERLEIN 1929

K altstenotherm e Art, kom m t fast ausschließlich im Q uellbereich vor. Im Süd- 
Schwarzwald beschränken sich die Funde auf den Q uellbereich des Seebaches in 
1450 m Höhe.

Im V erlauf eines Jah res entw ickelt sich nur eine G eneration. Reife Puppen 
findet man von Juni bis Juli. Es überw in tern  die jungen L arvenstadien. (Abb. 2).
7. Eusimulium angustitarse LUNDSTRÖM 1911

Syn.: latipes EDWARDS 1915
kerteszi ENDERLEIN 1922

Die A rt bew ohnt v erk rau te te  Bäche und Flüsse mit re la tiv  hohen W asse r­
tem peraturen  und geringen Ström ungsgeschw indigkeiten. Sie v e rträg t außerdem  
eine organische V erunrein igung  der G ew ässer.

F u n d o r t e  V orw iegend in der Donau, gelegentlich auch in der Breg und 
Brigach. Die Larven und Puppen sitzen ste ts auf im W asser flutenden Pflanzen, 
besonders auf Sparganium minimum  WALLR. und Ranunculus fluitans LAM.

Zwei G enerationen entw ickeln sich im Jahr. Puppen findet man im A pril und 
A ugust. (Abb. 2).
8. Eusimulium aureum FRIES 1824

Syn.: angustipes EDWARDS 1915
H olarktische Art. Larven und Puppen leben in k leinen bew achsenen Bächen 

und siedeln sich sow ohl auf S teinen als auch auf W asserpflanzen an. Im Süd- 
Schwarzwald ist diese A rt recht selten.

F u n d o r t e  Seebach (Feldseeausfluß, 1110m ü. N. N.), Haslach, Urbach 
(Nähe St. Blasien) und D onauversickerung.

Uber die A nzahl der G enerationen  lassen sich w egen des geringen M ateria ls 
keine genauen A ngaben machen. L arvenfunde liegen vor vom  April, Ju li und 
A ugust. Puppen fand ich b isher nu r im A ugust.

147



G attung Wilhelma ENDERLEIN
In der paläark tischen  Region sind 15 A rten  verb re ite t. Im Süd-Schwarzwald 

konn te  ich nur eine A rt d ieser G attung nachw eisen.
9. Wilbelmia equina LINNE 1746

Syn.: lineatum  MEIGEN 1804
fuscipes FRIES 1824 
maculatum  MEIGEN 1922

Paläarktische Art. Larven und Puppen leben auf W asserpflanzen in langsam  
ström enden Flüssen der N iederung. Im Süd-Schwarzwald. kom m t Wilbelmia 
equina nu r un terhalb  650 m H öhe vor.

F u n d o r t e  Donau (sehr häufig), in den Bächen der R heinebene und des 
K aiserstuhls.

Wilhelmia equina entw ickelt drei G enerationen  im Jah r. Reife Puppen findet 
m an im April, Mai, im A ugust und im O ktober, N ovem ber. (Abb. 2). Da die 
T iere der H erbstgenera tion  v iel k leiner sind als die der F rühjahrsgeneration , 
w urden beide früher für verschiedene A rten  gehalten.

G attung Obuchovia RUBZOW 

mit neun paläarktischen A rten.
10. Obuchovia auricoma MEIGEN 1818 

Syn.: wilhelmi ENDERLEIN 1922
Diese sehr seltene und w enig bekann te  A rt komm t in reißenden  G ebirgs­

bächen vor. In D eutschland w urde sie b isher nur im Harz nachgew iesen (FRIE- 
DERICHS 1920). Im Süd-Schw arzw ald fand ich zw ei der charakteristischen Pup­
pen im Seebach un terhalb  des Feldseeausflusses in 1110m H öhe auf einem  Stück 
Holz. Die W assertem pera tu r betrug  10° C, die Ström ungsgeschw indigkeit 
1,14 m/sec.

Die beiden Puppen fand ich im Mai. Nach GRENIER und BERTRAND (1949) 
w urden  in Frankreich Larven und Puppen d ieser A rt nur im Ju li und A ugust 
gefunden.

G attung Boopbtbora ENDERLEIN 
11 .Boophthora erythrocephala DE GEER 1776

Syn.: argyerata EDWARDS 1915
Die Larven und Puppen d ieser A rt entw ickeln sich in verk rau te ten , mäßig 

bis langsam  fließenden F lüssen m it re la tiv  hohen W assertem pera tu ren . C harak­
te ra rt des Potam on.

Boophthora erythrocephala fand ich nur in der Donau und zw ar im m er auf 
W asserpflanzen, vorw iegend  auf Sparganium-A rten.

Im Jah reszyk lus kom m en drei G enerationen  zur Entwicklung. Reife Puppen 
kann m an im April, im Juli, A ugust und im O ktober antreffen. (Abb. 2).

G attung Odagmia ENDERLEIN
V on den 30 paläark tischen  A rten  w urden im Schwarzwalcl v ier A rten  nach­

gew iesen.
12. Odagmia ornata MEIGEN 1818 

Syn.: reptans FRIEDERICFIS 1919
E uryvalen te  Art. Odagmia ornata ist die häufigste  und verb re ite ts te  A rt im 

Süd-Schwarzwald und kom m t in fast allen F ließgew ässern  vor. M an kann sie 
sow ohl in den Bächen der O berrheinebene (200 m ü. N. N.) als auch auf dem 
Feldberg im E pirhithron des Seebaches in 1300 m H öhe finden.
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Jan. Feb. März Apr Mai Jun. Jul. Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Larven □ Puppen ■

Abb. 2 Jahreszeitliche V erteilung  der häufigsten S im uliiden-A rten

Es ist dies außerdem  die einzige Sim uliiden-Art, deren Larven und Puppen 
eine s tärkere  V erunrein igung  der G ew ässer aushalten.

U ber die A nzahl der G enerationen  lassen sich noch keine genauen A ngaben 
machen. W ährend  im Seebach oberhalb  1200 m nur eine G eneration  zur Entwick­
lung kom m t — h ier findet m an die ersten  Larven erst im Juni, reife Puppen
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im A ugust — kom m en in den tieferen  Lagen sicher zw ei G enerationen  zum 
Schlüpfen, in  der Donau und in  den som m erw arm en Tieflandbächen der R hein­
ebene w ahrscheinlich drei G enerationen. M an kann  die Larven das ganze Jah r 
über finden, die Puppen von  M ärz bis N ovem ber. (Abb. 2).
13. Odagmia variegata MEIGEN 1818 

Syn.: rivulare PLANCHON 1925
venéfica FRIEDERICHS 1920

D iese A rt soll in M itte lgebirgen zwischen 200 m und 1200 m H öhe recht häufig 
sein und zw ar in  sta rk  ström enden  und tu rbu len ten  Bergbächen. Im Süd- 
Schw arzwald ist sie jedoch seh r selten. Die Fundorte  beschränken sich auf das 
H yporh ith ron  der W utach in H öhen zwischen 370 m und 850 m. Es liegen bis je tz t 
nu r Puppenfunde vor (August).
14. Odagmia montícola FRIEDERICHS 1920 

Syn.: obreptans EDWARDS 1920
V erb re ite te  und häufige A rt der M ittelgebirge, die in s ta rk  ström enden und 

tu rbu len ten  Bächen vorkom m t. Nach Odagmia ornata und Eusimulium latipes ist 
Odagmia montícola die häufigste Sim uliiden-A rt des Süd-Schw arzw aldes oberhalb 
700 m Höhe. Sie v e rträg t jedoch im G egensatz zu den beiden v o rher genannten  
A rten  keine V erunrein igung  der G ew ässer.

Im Laufe eines Jah res  entw ickeln sich zw ei G enerationen. Reife Puppen findet 
m an im A pril und von Ende A ugust bis O ktober. (Abb. 2).
15. Odagmia rheophila KNOZ 1961

Für D eutschland neue A rt. Sie w urde b isher nur an einigen S tellen in den 
M itte lgeb irgen  der Tschechoslowakei, neuerd ings auch in Frankreich (DOBY 
1963) gefunden. Sicher kom m t diese A rt auch in anderen  M ittelgebirgen Europas 
vo r und w urde b isher w egen ihres ähnlichen A ussehens m it Odagmia montícola 
verw echselt und übersehen. Odagmia rheophila bew ohnt w ie Odagmia montícola 
s ta rk  ström ende und tu rbu len te  Bäche, ih r V orkom m en ist im Süd-Schwarzwald 
jedoch auf die H öhen zwischen 350 m und 950 m beschränkt. Ich fand diese A rt 
nu r in den Bächen, die nach Süden zum Rhein h in  entw ässern , und zw ar in der 
W iese (Fluß) und W ehra.

Die L arven und Puppen konn te  ich b isher nu r im A ugust und Septem ber 
finden.

G attung Simulium  LATREILLE

Die A rten  d ieser G attung sind über die ganze Erde verb re ite t. Aus der 
P aläark tis  sind etw a 60 A rten  bekannt, davon konn te  ich im Süd-Schwarzwald 
v ie r A rten  nachw eisen.
16. Simulium tuberosum LUNDSTRÖM 1911 

Syn.: perissum DAYR u. SHANNON 1949
K leine A rt, die in k leinen, bew achsenen W iesenbächen vorkom m t. Im Süd- 

Schw arzwald sind die Funde auf die W utach — Feldseeausfluß (1110 m ü. N. N.), 
Bad Boll (650 m ü. N. N.) — und die H aslach (Falkenm atten 860 m ü. N. N.) be­
schränkt.

Im Jah reszyk lus kom m t eine G eneration  zur Entwicklung. Reife Puppen fand 
ich im M ai und Juni. (Abb. 2).
17. Simulium noelleri FRIEDERICHS 1920 

Syn.: decorum WALKER 1848
subornatum  EDWARDS 1921 
argyreatum  MEIGEN 1938
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Diese A rt ist sehr verb re ite t. M an findet sie in allen See- und Teichabflüssen 
in M assen. Beim M athislew eiher-A bfluß konn te  ich bis 20 Larven pro cm2 zählen; 
das entspräche 20 000 Indiv iduen  pro in2.

F u n d o r t e  : Feldseeausfluß, Titiseeausfluß, M athislew eiherausfluß, Teichab­
fluß der Brigachquelle, S tauw ehrabfluß der W iese (Fluß), E ttenheim  (V orberg­
zone) Fischteichabfluß.

W ährend  eines Jah res  entw ickeln sich zw ei G enerationen. Reife Puppen trifft 
man Ende A pril und Mai, außerdem  von  Ende Ju li bis Septem ber an. (Abb. 2).

RUBZOW (1964) nennt diese A rt Simulium argyreatum. Er nim m t an, daß sich 
un ter diesem  N am en eine A rt verb irg t, die fast gleichzeitig un te r m ehreren  
N am en beschrieben w urde und so auch als S. nölleri FRIED, und S. subornatum 
EDW. bekannt ist. Er g laubt aber nicht w ie STONE (1953) und GRENIER (1953), 
daß S. argyreatum MEIG. (=  S. nölleri FRIED.) m it S. décorum WALKER (N ord­
amerika) identisch ist, sondern  beschreibt diese A rt als Simulium argyreatum  
triangulare RUBZOW 1964.
18. Simulium venustum  SAY 1823 

Syn.: austeni EDWARDS 1915
Die Larven und Puppen dieser k leinen  A rt leben in Bächen mit m äßiger S trö­

mung. Ich habe sie nur auf Pflanzen angetroffen, vorw iegend auf Ranunculus 
fluitans LAM. In dem  von mir untersuchten  G ebiet fand ich Simulium venustum  
in der W utach unterhalb  des Feldsees und T itisees und in der D onauversicke­
rung.

Larven und Puppen fand ich von A pril bis O ktober. Ob es sich dabei um eine 
sich langsam  entw ickelnde G eneration  oder um zwei G enerationen handelt, die 
ineinander übergehen, ist noch nicht geklärt.
19. Simulium reptans LINNE 1758 

Syn.: posticata MEIGEN 1915
latimanus ENDERLEIN 1921

Kleine Art, deren  Larven und Puppen sich in k leinen  F lüssen der M itte l­
gebirge und des H ügellandes in geringen  H öhenlagen entwickeln. Im Süd- 
Schwarzwald reicht Simulium rep tans in der W utach bis 650 m Höhe. H aup t­
sächlich ist diese A rt in der V orbergzone und der R heinebene verbreite t.

Larven und Puppen fand ich nur im Ju li und A ugust.

Zusammenfassung
Im G ebiet des Süd-Schwarzwaldes, der Baar und der O berrheinebene w urden 

an 90 Fundstellen  Larven und Puppen der Fam ilie Simuhidae gesam m elt. Es 
w urden 19 A rten  gefunden, die sich auf die U nterfam ilien Gymnopaidinae m it der 
G attung Twinnia und Simuliinae m it den G attungen  Prosimulium, Eusimulium, 
Wilhelmia, Obuchovia, Boophthora, Odagmia und Simulium  verte ilen . V on den 
nachgew iesenen A rten  sind folgende drei A rten  neu für D eutschland: Twinnia 
hydroides NOVAK, Eusimulium carpathicum KNOZ und Odagmia rbeopbila KNOZ. 
Die V erbreitung, V ertika lverte ilung  und jahreszeitliche V erteilung  (Abb. 2) der 
einzelnen A rten  w ird näher beschrieben.
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